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Zwischen Krieg und Frieden

1919 im Spiegel der Rheinfelder Presse

Jürg Stüssi-Lauterburg

«Ein Jahr ist entschwunden, dem niemand ausser den Kriegsgewinnlern

nachweinen wird. Überall Not und Teuerung; Einschränkungen in
Handel und Verkehr; Knappheit in der Lebensmittelversorgung.»

Die «Neue Rheinfelder Zeitung» nahm Abschied von 1918.

Hoffnung für 1919 lebte auf, der in Oeschgen ein Quartett von

Sängerveteranen zum Jahreswechsel mit Vaterlands- und Volksliedern
Ausdruck verlieh.1

Die «Volksstimme aus dem Frickthal» eröffnete das Jahr mit einem

Zitat von Nicholas Murray Butler, dem Präsidenten der Columbia
University, der auf den Völkerbund setzte:

«Nun können die Träume der Seher vergangener Jahrhunderte
bald verwirklicht werden... in gehöriger Zeit... eine ordentliche
internationale gesetzgeberische Körperschaft...» zu schaffen.

Das damit konkurrierende sowjetische Projekt stiess dagegen auf
Vorbehalte:

«Brutal und zynisch wird das freie Wort ohne Unterschied der Meinung
unterdrückt.»

In der Nähe galt es, der Not zu wehren: In Frick erhielten die
Lehrkräfte angesichts der Teuerung rückwirkend für 1918 eine Zulage von
500 Franken.

Gleichzeitig dachte man auch ans Bewahren: Die Gemeinde Wallbach
schloss mit dem Erziehungsdepartement des Kantons Aargau einen

Vertrag ab, um die zwölf schönsten erratischen Blöcke im Forst für die

Nachwelt unter Schutz zu stellen.
Das Verhältnis zwischen ortsansässiger Bevölkerung und noch immer

präsenter Grenzschutztruppe war nach wie vor gut. Ein Möhliner
schickte den abziehenden Freiburgern der Mitrailleurkompanie III/7

am 4. Januar in der «Volksstimme» einen Gruss nach:

1 Volksstimme Nr. 6, 14. Januar 1919.
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Minie uns Hem Mol
HBon>.nnenl»rrrt«

a Omtilkn Mfl.m, g, g__
ÎUlfleraelitet Ljetget füc die Stadl Leinfelden,

bas Deicht!,«! tittî» Umgebung.
®otjflflild|cS Vublifatlonöovflrtn.

irftficint SitnStaß, Stomterétafl imb Sfliirötoß.
«i wir Xtfeplxm nit. i

Styetoft»«. Sifiiûtao, ben 21. 9anunr 1919. flv. f).
nun mr ml

9m Samstag btgomwn in $ari« bit Sot-
frMb(RfMtlMnbhntgen; iiadibem mon (id; über bic
Sri ber ©tfchäftsfübnutg in allen ^lunllcn «f.
einigt bot. Eine tarifer Melbung ncrfilnbet be-
Kit«, ba& 6i; bisherigen Scfptechungen w» 3u-
fommenliUi,ie olle Pom Ektjtc Oer i>rrjltdjftil mit,
BfijSlmimfl geleitet Worten feien, möge ditfer
<N« *"'« »ber bmi gaiijen liongref, bis on
fein Eitbe (daneben.

Silber Olm Wirt nod) ein airtertr ©djt mi
ben Berhemdlimgcii in SctfailleS (id| bemerfbor
machen, 8er ©tiji bes Solfdjereisimis, fdjrtibt
bos .Slider SEogblatr. Es imlerliegt gor feineni
3>ocijd, öofi ter SoifdifWiMmiS in gang Europa

arbeitet, 8er Dob Kurt Siebfned)» in® Oer

9tofa Buprmburg un» die 9i'itbrrloge ber Sparta-
liitra in Sellin loefben biefe Slvtocguug, bie fur

it furchtbare
hingen nod,

entfepli^er fein toirb als ber «Tieg m nun ift,
niemal« aujsubalteu oeimögen. «od, wie por
beljtTrfdjt in üiuBlai» Benin bit Situation unb
roeirn feint gbee für einmal in Dcutfdjlanb nie-
dergejdjlajen toorben ift, fit ift nicht ausgerottet
unb |ie roiU;lt mit fiiljc bee. rujfifdjen ÎRubtle lit
alien Säubern ber Sdt, nid)t nur Europa«; «r-
gentimeii ift tin ïkwtis bafûr. Sic Ijien eS
bod> m ben legten Sogen — Senin fei mit einep
bolfdWoi|ii|dKii Slrnree Pon einer SHiflira «ami
im l'Ximiarfdj gegen Seutjifilimb unb es fei ihm
ein Bridge«, mit einer foldjeit Pan brci «illionett
!'mer 3bee Vduhbruef ju Perfd|af[fn. Semi tpir
bitfeii 3ol)leu aud) jlepiifd, gegenflherflehen, fo
glwifrln mir both reinen Slugenilid baron, bo|
Senin fein mittel unocrfuchi laffen »irb, [cine
UmjtuTjttjcoiien ber gonjcn Seit oufjubrängen.
Unb er loicb mrgenbS Dombtrgepen und nirgenbS

«äfee, m uiiftrem Sanbe fdbjt. Sol,l hat ber
»unieerert eine «njahl frembet SoIft^Witi auS-
gopiefen unb eine anbete ©ejriljdiaft bieftr ob-
liuten unb |e^r gefät,rlidien Sorte mobemer
«etlf^en rinfad, iuterniert, aber bie 3bec ber
Umfremprtuiig der Seit lebt au<h bei uns inciter
unb toemi fid) jelbft ®ilgiicbcr unferts Vfarla-
mentes, ipic ein »ationalrat platten in
aarid), offen jiim SoIfdwoiotmiS bcfcnncit oüt-
ftn, bann tarn man fid) borjlelien, toie tief unb
Wie weit bit Umiturjibet Senil» in ber SdjWcij
ltd, eingegraben unb Btrjlocigt hat. Ckmj gieid)
|id»t ti in aitfem Säubern au« unb Wer loeift,
wann bort bie SReooiution ausbricht. Uebcrall
brennt e» unter ber Kfcbe, überall gähn e« im
geborgenen, überaU foU bie gegenwärtige ©c-
feUfebafiSotbmmg aufgehoben unb burd) ben 3«-
(unfUftaal nach bem Weifte Benin«, bes »oljdn-
Wismu», rrfeljt werben. UKan Wirb gugeben mlif-
fen, bofe bit 3cit unb bit Stertpiltnifft im aegen-
Würtigen moment für ein foldjes SlorhabelmeI)r

ifräflc ft um fut) au« be,, pier
3nhren be« Sterberben« unb 3trflSreii4 luieber
jur Jf-blic ihrer |rftl)tru 8ciflungSfai)i#fett ju cr-
W't". ^itfc« Ucbminugsflabium (unn iiicnionb
bcfriebigen unb baruui leiljeii miHlonnt unb
millions bem Olciflt brs «iifruljrs, ber DUppIiiIIoii
nur aOjiitnUlig Cleljör _ «eiriu brohl bie ;fodcl
in« SpulPcrfafi ju fdjleubtni, fd)on fdgolugl er

Wf'ßtn beben, beim c« Ifl uiit aller ©idgeljcit
aiijuitdjmcu bofi man in ^atij bie Oltjaljrld)-
fcit bieftr Sage cetanut l)at. 9fid)l ou« Wrilubcm
ber Rreunbfd)ofi imb btt Sidjflenllcbc bat Sli-
fon lelegrapbifd) Pom amerifanlfd)« Senat einen
neuen «rrbit Poll 100 9SiUioueu Xidlar« für btc
SerproPionlimiug Guropa« im allgemtineii imb
Tculfd)lmib« im liefonberit Prrlongt, «WM ober,
loeii er brullieb rrfoimt l)el, bob bie »crfoiamig
int moffeu mit ScbeiiSmillelii bie btflt Söffe
>|t gegen ben Stalfdnloibmu«. Das • '
brrs für Deut(d)lanb. " '

is gill brfon-
« .fiiinger ge-

inüglid) bie Oibmmg
ivnwi im|nu,i ju erballen. Sir

«Wcifelii nid)t baron, bob mit Silfon aud) bie
(Slcmcticeau, Slogb (borge unb Smmiuo bie be-
fonbere Sage Dcutfdjlanb« ols Siollwerf gegen
ben Pon Oflen l)er l|tronmarfd)lereiibeii 9)ot|ef)t-
Wisunii trofj allem ju Wilrbigen loiffcn Werben

r" "»'« <*m Ghiflufi ber perfbulid)tn
''S cr"â,tu »M-tm bie SJIodabe gegen 5X-ul|d)lo.ib mif,tul)cben.

«nftt um DuilfdjIauC allein bnirbelt c« fiel), e«
banbclt fid) um gang Europa, «ibt mau biirrf)
eine r(id)lid)e ScbcuSmittelabgabt unb bureh «er-
abfolgung genflgenber 9lobfloffc bem bculjdjc»
Slolfe Wiebtr Polle SiberflaubSlraft bann Wirb
c« bieft eiufetnii, um beu »olfcijeioisimis am
vorbringen ju hlubcru, bann Wirb es ben Sc-
fien Europas oor ber cntfeblidrftcn fflwolution,
Wie fie bie Seit ju (eben bdämc, bewahren.

Sie ©efahr M S)o(fei)cwi«mii« broljt afleii,
ber ganjen Seil, imb bomni Wirb t« eine ber
I|5d,jteu unb Wiebtigften «ufgabeu bcS griebeuS-
fongreffcS fern, iljr mit aller Gntfd)iebetijtit eiil-
gcgenjutreleii. llirb ba Wirb es loiebermn Silfon

fein ber ben 9luS[d)lng geben bftrfte.
Silfon ober Senin bei&t e« jept. Die Str-

nuitfl wirb gii Silfon ftebcu unb bamil Benin
fdilagen. So (joffl bie gnnjc flHfnifcfjt)tit

9il)cinf(}iiaal)rt.
Safferrocg «aftl Bonbon bnnb beu freien 91l|tin.

Die tnglifdjc 9»oiiots-3cilfd)rijt .Das 19.
3ai)rl)iinbert- fagle llirjlid) in einem .Die freie
9tbcinf<bifful)rt" betitelten Virtitel,
bie fdgwijcrifd)cu, l)Ollimbi[d)eii
Ontcrefjcn in ber «ngdtgenbell
fal)tl ibentifd) feieir, into es rönne räum einem

tt ber «r-
gronfrclci)» mit beniemgen ber o
ftbtrcmflimmcii. ,yilr bi<

' m onbeKT Sidle, würbe bie grofic Kkbeu-
»«« Wirilidgu ,fteil,dt her 9lf,<iufd)ijjnbrt8»»*» i'"? mm. '«JVul|d)laiib nld)t in ber Sage Wnr, oriUtoenbe

Noblen- «Mb Stablllefcroiigeii Por.|uncl)iiten imb
als Slmenta Olelrcibe mit bis morfcille ober
Etttc titfern fonnle, Pou wo ber îromporl juBoubc auf ben fronjftfifdjeu Gi|ci*al,nlliiicn in-
folge brs mangels «ollnialerlal jid) red)t
|d)W.etig geBnllete. Es fd)ti,.e bal;er, baff oleic
«umgrubt ®di»b« Pmlftgen um oie ifriebeuî-
roufcmij su bqlimmen, ber freien Sd,iffal)rt aufbein 9ll)du( d)te IrUpiftr fNufmcrffamleit ju wib-

d of CoinVfud) bas

s»-:
2Viilf(t)laubs itnb .fwliaubs fdjeint bie Ti\tfâd)e
m oergeffeirijeit gtralen ,)u [ein, baft bie Sd)ijf-
(al)« auf l*iii Jlljeiu pi,ne «usual,mc nub $>in-

m
"nS pf'"1 mufl f'lt W« gan«

Serlrägc Pon |ans gaben il,m bit genaue ffaf-
«im, bag bie Schiffahrt auf beu. ill!,ein frei fein

folle bom l,6d)|leit uod, fdpjffcaten flunil nu (boh
ben ,Villen an) bis hinab juni Meer, unb boft
fK pou nientanben Peiboten Wttben bfirfe Es
War bie fhjlcmalifthe flolilif DaitfehfanbS, ben

" SJoggtu gefd)Io((cu ju halten,
®0llanbS, ba« in ber 3e«lrai-
l,c 9theinid)iffahrt auf bem 911,ein
<» War. Die SeftWcijcr haben

bereit« il,re Skjtrebinigeii für einen »aller
Seehafen aufgenommen, in ber «niiolmie, baft bie
Slabt, welehe am Stopf be« 9i(Km- wie beS
t»honc-91l)em-SiaiiaiS liegt, freie ScrfchrS-»«-
binbuug mit bet 9Jorbf«t genicficu wirb. 3jl bie
rtteiheil beb 9thciiiS unb [einer 3uftD|fe gegeben,
|o wub em games VIcg oon |d,ijfbarcn Söffet
Wegen ins Dafein treten jnm unberctheidiarcit
««heu ber ©oiKiiibtwcfei», ba« fic bebitnen,

3li ben .9il)cinquellen" !,at fich nun aud,
»alloiiafrol Shibolj ©dpfc, ber Spionier ber ober-
rtdmftheii Sd)ifiaI)rtS-»ejltebuiigeii, ju blcfcm
Or bie Scfgoeij l,ocl)Wid,iigcn Dl)tma geäufiert:
Er fd,mbt 11. n.:

8-flr Engfanb ifi jweijdSol,uc bie pane, c
•"teile SBafferftrofic feinem Gjporihaitbel i
Bonbon aus nad, bem europäifd)en Sirtfdjaftä-
gebleie ju öffnen, uon ber allttgrbfilcii Droawe'
Ber Slnlcll ©rofibrilauirits am r1)cinifd)eit U

lehr War Bor beul Slticgc glcid) Shiti. So lange
ber Blljein iiid)I le t ale J rtdjr ge-
bffti« unb eine birefic «Ieiftl)r«-i8etbiiibiing mit
ber fcd)wcn unb bamil bem jeulraleiiropäifche«
Sirifdpiftsgebiet gefidgrl war. oeriolmle W fid,
nueh nid,l, bem («ebemfeii eines biretien Durd)-
fraihlen-ïiettcheS jloifrhe» Bonbon imb »afcl
uäl,er mi Irden, dlanj airbcrs aber liegen

'

»ethällniffe Ville, wo ber Slrom wieber fc

Wcinntnbfiiitfelßftcr 3ofirganß.

t bie 3nlerejfcii natürfidjen Bdlleroerbiiibeitben Vkjlimniung tul-

fltgtngefidnt Werben foil. Si® ber «bein mi«
feiner bisherigen Vlaldn^.liolirrung l.rr.rae«.
iIBm. oediert et fid, als ihtofcwajfcT-Srmfit n.dn

•"< 'IWfdl-teifchen Sadgafje, fonbe
nftredi1 er fid, als oollwcrtigt, unb hmbcmüfreie,
für Jtaliue oon illuc 201» Bonn tu Brogoermti.
gen Wfahrbar,- SafWlrape »o„ ber Sduoeijer-

SÜ f"<-, i? ('<•;' ixm cngiifrbm «u-
peu (anbei als .fe.lfsuqinimeu! eine »hmeiiwaf.Ä 'wld" »irf»s«'•Vollanö auf 801 seilomdet ßäitgc bis in ûer-,
bes jentrolniropäifehen iflacligwietr.;. erftredt,
jur Bollen Sknügung frei. Der «usge.ncipunft
unb obeqk Umfd,[ag«)haie« be« freien -Jtheii»
S ln SN<[- ber Enbpmitl

ui® girctwfen in éiiglanb, in BoiWoiv So*
biefen lialürlichen Eiilwidiungägana bisher err-
unmjglid,! halte, bas ,oar W^eST.^.
re!inc, or„m" tcn «nliege-SUMten,
Elfah-U-Ihnngen j unb »abenS, gtg.en eine «as-
brhmmg bcS 9tl)tmoerfehr-5 übet SttajUnirg (,m-
011 fuHodrts bis jur «dgoeijctgrenje.

Da bie .eanbdsinlerefjen Englanb! unb bei
Sduocij iidi am 9lhein bmd,aiis «dm, fo liegt
md)ti näher a(S ber («ebanre ber ©rünbung ei-
net englif^-fchlMigerifihen 9Uiemfdiijfabrts-©!.
jdlldjaft mil 9iitbtriagcn unb gilialen in aUen
bcbtiiter®cir Umidilagsplalien am 9lhein.

9iur bie entfrhiebene ('-klleiibmadmng bei
rhentgehen Seli!,anbds-3ntetefftii, nom Dueü-
unb ailUubiiugS-Webiet bes Ulhelm« glei<hmähig
Bertteien, wub, fo fAliejii Pklpfe, im «taube
fem, bie ©egenbeftrcbuiigeii oberttKinifd*r Um-
fd,Iag«p]dhe jur Serl,inbeTiiiig b« freien Dutdi-
g.mg«-»crrcl)rS non 9aftl bis m bie 9iorbfee
fr es bind, «blenfung «3 MiciiiPerfehrs m
Stropburg an, belt 9lhem 9thonefanal, fei c«
biinh Serbauung ber Ober^ein-Etappe Safel-
Strasburg bind, llraftwerfe, mit ber Bai,mlcs„r.g
be« ,eien »erfehrS unb ber ükrftimmidimg be»
Sehiftahrt, enbgültig auSjufrhalten.

(SiögcnofFenföiüfi.

— Die SoIBOeriinltuiffe in ber fdfioeistr. VI.,
nue. Der »unbcSrat l)al einen Vkfcftiiifi gefaflt
Übet bie SolbBtrhäliniffc in ber «rm«. Durch
biefen »efdjlufi wirb für bas ferfonal ber Hr-
mcc 1111b beS Smilorialbitirflcs, bas bis jur oon-
ficiitblgen Deniobiimadniiig noch im Ditufic Per-
bleiben imife, ber Solb ab 1. Saraiar 1919 wie
l'"l«l fcftgq'ehl: ObetffttBifioniir ,yr. .13: «b-
jeilungsdicf im ©cneralflali jyr. 30; Obetfl 3r
27.50; Obeiftleutnant Jr. 25; SRofor fr. 22.30;
Sailplimmn fr. 20; Obcrlentiiaiit 0r. 17X>0;
Sciitiiout 5r. 15; 2(bjiilant-Uutoo|Tijitr Stabf-
fefretär fr. 12.50; «biuhmt lliiieroffijicr Sr.
10.80; gcibloeibd fr. 10.30; guiltier Sr. 9.80;
ÎBiidilmciflcr gr, 9.30; Jforporal gr. 8,80; ©r-
freiier gr. 8.00; Solbat gr 8.50. Daju erl,nl-
ien bic Offiziere eine 9Kimbportioi®btrgütung
Pon gr. 2, eine Itldberculidjäbiguug P011 gr. I,
due Bogi«eiitfd,ä'bigiwj pon gr. 1.50. Btçiere
fällt bei Dici'.fllcijtung aot SBohucrt weg. Die

^eniiletoD.

Jlmcriüa.
®ie nàd)fle Slalome ifl «an,la 11'0, bie

««' 3rd b« «erfolgung ber Statt,olilen in Eiir-
iemo non Bort) »allimore gegtünbd mucbc. Es
Hl bie« bie emjige lattjolifd^ Kolonie. 3u Eh"
cen ihres ©rürArs Würbe bie .fcaupifiaot BJalti-
mooe genannl.

gdtt «Wffen wir Wieber für einen «ugcnblld
n°dl-®"?llaJ,£' Jurûl'- î*«" bie ©rOubung oon

n, einet bet gtbfilen unb
hängt oon cen Ereigi.iffen

fi e a n f g I
Wicht igflen Stolomen, Mu
in Gnglemb ab. Don ra_
Karl'Jl. äufbett Dhron jjdmnmen. Et bi.lbete
mir Oie angHamicV .Hicd*. %„ ont,
wrfolgle er jiim Deil bluli«. i>auptfäd,lidj bit
CWäder imler ihren gfilirer Ï8&
ten febwer leiben. Deshalb befd,loffen f|e ou«.
juwanbern, unb 1082 gränbele flenn bie »olo-
nie f'-r.Tifijluanien unb legte ben Wamb ju»
pauptjiabt »Vlabelphin am Delaware. Er
Wn ba» Caiederibeal ein. Et gebrauchte webet
«analt «od, Sofien Wirf friefilidje Seife imube
hsei 3nbUmerjroge gelbst, 'Olon fnujle ihnen «I- '

les fittnb ab unb get0.11111 fie fo j». greunbeit
Da alles auf («mnb bes 9le<l,!cs mib btr Bicie
gcfdpih, fo nebieh ber Slaal Bortreffl» unb War
halb einer ber Utthenbjtcn

linier «mfelhen Had II. ciwarben euglifih«
©rope bas 9ied)l, eine Kolonie ,11 grilubeii, bio
fit jii Ehren be« Küiiigs )f a r 0 1 i 11.1 uamileii.
Das ift bic eiligigt Kolonie, Wo luit iiid,l Pon
einem »ollsflaal reden Wimen. E« ifl und, (eid,l
begteiflid,. Demi bie Vinhauger be« KilnigS, bie
Oioijalifieiv genannl Werben, atheilelen bie »er-
faffmig fo ans, baf, fie beinah alle UHad,! befa-
fic", ba« îloU aber itberfeVii würbe. Der Staat
rol" na'"'1' eii<,'3l"",'in<l ",,b iKurt"-<l1"

3thi fd,ll mis uod, ber mid,ligflc Slaat,
91 cw ?)orr. Da« ganjc Olebicl I,allen im
3ai>re 1012 bie 4>ollänber in 'Otfilj genonmieii
imb naimlen es 9tai-.f)ollaitb. «11 ber fflllln-
buug bes .öubfou fanben |ie beu benfbar giliijlig-
fleii- 'pial; ber Seil «ir Vliilngc eines Rajens.
Dort grüubeleii fie SBeii-Bfinfleztxmi. Dod, bic
Engländer faljeu mil 9ieib auf bie 'Wühenbc Jro-
lonie m» benähten bie tifle Iwfie ©elegeidjelt,
bie Dallänber heraiiSjnwerfcit. Diefe fanb fid,
Vim oueh halb unb bie Dollili»er (oiiiilen n(d,t
lange wibeifleVn, ba fie ju fdpoad, wacen. Wen-
Vlmflerbani Würbe «u Ehren be« Eroherer«, be»

11 Vjorl, i I» yjort unigelauft, 11

».»erfdeh jiigtwiejcu. VHS

©oiiBenicnr der gsle of Oerfei, nannlc
neuen ©chide 91t 10 g er fei,. Die Kolonie
jiHItc fid, rafd, mil SliiSwaitbcrctu an, ba man
ihnen Bölliae ©laudenSfreiheii jujid^rle.

VII« lehle Kolonie wurbc nod, 1733 ©cor-
gia ju El,reu beS Königs Ihcorg II. gcgrilnbd.
Die Vlnjicbier loareu 1,1er melflenS Beule aus bem

©efängiiiffen Englands, bie Heiner »eigeljcn wegen

cingefperrl warben waren, uub beiieu bcc

iiwnfdpuifremiblidjc OgldI,prpc ein neues Beben

Perfdjafjm Wollle.
Damit fal, iicl) Englaiib plöglid, im »kfihc

ber gangen alluulifd*ii .Mflflc Bon iWalne bis
hiiiunler nad, ©turgm.

B. Kampf ,;wifd)<ii Englaiib imb griiu(reid|.

Dod, aud, grniitreld, tjciitc fldi iBübrenb tiefet

3dt «rührt 111» begonnen, ben Sert Bon

Kolonien rldjllg eingufdWfUeit. Es Ville Jfanaba
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«Sie sind sehr gute Eidgenossen,
Wie wir es eben doch auch sind.

Mit Wein wird uns're Red begossen,
Wie's macht ein rechtes Schweizerkind.
Es zeigten Offiziere und Soldaten
Beim Fröhlichsein sich alle gleich,
Sie waren all' sich Kameraden,
Ohn' Unterschied, ob arm ob reich.
So sollt' es sein im Schweizerheer,
Wo mancher Unsinn sich ergeben,
Denn, wo das Preussentum ist Herr,
Kann's niemals gute Früchte geben.»2

Nicht altpreussische, wohl aber revolutionäre Kraftworte waren am
9. Januar mit der Datumszeile Berlin zu lesen: «Liebknecht erklärte,
dass die Regierung Ebert-Scheidemann von der Revolution abgesetzt

sei.» Die Besetzung von Zeitungsredaktionen, die Bildung eines

Revolutionsausschusses und die «Absetzung» der Reichsregierung
unter Friedrich Ebert und Philipp Scheidemann wurden sorgfältig
registriert. Die Niederlage der Spartakisten und die Ermordung ihrer
Führer Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht meldete die
«Volksstimme» am 18. Januar 1919.

Lokales und Regionales hatte selbstverständlich stets seinen Platz:

Am 11. Januar erfuhren die Leser vom 25. Dienstjubiläum von Rudolf
Matter bei der Brauerei «Feldschlösschen». Unerfreulich war die

Nachricht am 18. Januar von der Schliessung der Schule in Zeihen:

Spanische Grippe. In Sachen Lebenshaltung liess man jedoch, schrittweise,

die Kriegszeit zurück: Auf den 1. Februar wurde die tägliche
Brotration von 250 auf 300 Gramm erhöht.3

Aussenpolitisch suchte die Schweiz ihren Platz in der Nachkriegsordnung.

Die «Volksstimme» kannte am 21. Januar keine Zweifel am

Gebot der Stunde:
«Wilson oder Lenin heisst es jetzt. Die Vernunft wird zu Wilson

stehen und damit Lenin schlagen. So hofft die ganze Menschheit...»
Die ganze Menschheit nicht, aber in der Schweiz die klare bürgerliche
Mehrheit.

2 Volksstimme Nr. 2, 4. Januar 1919.
3 Volksstimme Nr. 11.
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Woodrow Wilson: Der 28. amerikanische Präsident symbolisierte
1919 die neue, an Völkerrecht und Völkerbund orientierte
Weltordnung. Dafür brachte sich der schweizerische Bundespräsident
Gustave Ador, auch Präsident des IKRK, persönlich ein. Ador sei in
Paris, wo damals die neue Weltordnung ausgehandelt wurde, lasen
die Rheinfelder am 23. Januar. Und rund einen Monat später: «Noch
lebt Wilson und noch bestimmt er das Schicksal dieser Welt.»4 Anders
in der von der «Volksstimme» zitierten sozialdemokratischen
«Tagwacht», die dem schweizerischen Bürgertum eine Beschimpfung ins
Gesicht schleuderte als das «elende Hausknecht-Pack, das eben in Paris
durch seinen gewandtesten Geschäftsreisenden den Kotau macht,
Zuhälterdienste leistet und sich selbst verkauft».

Wladimir lljitsch Uljanow Lenin repräsentierte eine andere
neue Weltordnung. Eine gegenseitige Annäherung der Vorstellungen
schien 1919 in weiter Ferne zu liegen.

Die Rheinfelder Presse versuchte, bei klaren Standpunkten - «Neue
Rheinfelder Zeitung» politischer Katholizismus, «Volksstimme» Frei-

4 Volksstimme Nr. 23, 22. Februar 1919.
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sinn - und trotz harter Gegensätze ihren Lesern ein Gesamtbild zu

geben. Die grossen Aufgaben kamen zu ihrem Recht, so etwa am

ersten Februartag in der «Volksstimme»-.
«Ob aber die Formen für Sozialreform und Völkerbund nun heute oder

morgen gefunden werden oder nicht: Aufgabe der jungen Generation

muss es sein, den tätigen Geist der Brüderlichkeit, der Gerechtigkeit
im Verhältnis zum Nebenmenschen und Nebenstaat zu stärken.»

Die Sozialisten- und Gewerkschaftskonferenzen im Berner Volkshaus

1919 mit Forderungen nach Verbesserung des Arbeiterschutzes und

einem «auf dem Willen und der Mitwirkung aller Völker»5 beruhenden

Völkerbund wurden in Rheinfelden begrüsst.
Dass die Gefahr im Februar 1919 nicht nur aus einer politischen

Richtung drohte, zeigt ein Denkmal in der Münchner Kardinal-Faul-
haber-Strasse:

KURT EISNER, DER AM 8. NOVEMBER 1918

DIE BAYERISCHE REPUBLIK AUSRIEF,

NACHMALIGER MINISTERPRÄSIDENT

DES VOLKSSTAATES BAYERN, WURDE

AN DIESER STELLE AM 21. FEBRUAR 1919

ERMORDET.

Das rechtsextreme Hassverbrechen wurde in Rheinfelden mit Sorge

registriert. Die revolutionären Geister seien neu entfesselt worden.
Herausforderungen riefen nach Reformen. Die «Volksstimme»

forderte die Frauen Rheinfeldens am 25. Februar auf, die an Regierung

und Grossen Rat gerichtete Bitte um Verleihung des Stimm- und

Wahlrechts in Kirchen-, Schul-, Armen- und Krankensachen zu
unterzeichnen. Es sei «der Frau nicht im geringsten zu verargen, wenn sie...

Rechte für sich beansprucht, die ihr nach Recht und Billigkeit gehören.»6
In einem öffentlichen Vortrag vertrat der sozialdemokratische

Nationalrat und Redaktor des «Grütlianer» Hans Jakob Wirz die

Einführung einer Alters- und Invalidenversicherung.7

5 Gewerkschaftliche Rundschau Nr. 3, Bern: Schweiz. Gewerkschaftsbund, 1919,

Seite 20.

6 Volksstimme Nr. 34, 20. März 1919.

7 Volksstimme Nr. 34, 20. März 1919.
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Enge Interessenpolitik lehnte die «Volksstimme» ab: «Mit der Abwehr
des Bolschewismus muss die Erziehung des Volkes zur sozialen Einsicht
und Gerechtigkeit Hand in Hand gehen.»8
Dass das Leben auch damals keineswegs auf Politik reduziert werden
konnte, illustrieren die den Markt erschliessenden Inserate: Da wird
Töchtern das Erlernen der Weissnäherei angeboten. Ein Fräulein sucht
ein sonniges, möbliertes Zimmer. Robuste Emmentaler Dachschindeln
bietet August Schwab in Eiken an.9 Karl Klipfel-Högel will an der
Salmenstrasse eine Gartenmauer bauen. Schädlingen rückt man mit
dem Mittel «Rapid», zu haben in der Drogerie St. Marugg, zu Leibe.
Kälber, Kühe und Zugochsen verkauft Samuel Bollag. Und wer
abgetragene Schuhe ersetzen will, findet bei der Firma «Frey-Amsler
8t Cie.» das Gewünschte. Im Ciné Radio schliesslich werden die
«Geheimnisse von New York» enthüllt.

Nicht einmal die Politik an sich liess sich auf Parteigegensätze
reduzieren, zahlreiche öffentliche Aufgaben - von der Friedhoffrage
bis zur Generalversammlung des Spitalvereins - verlangten sachliche
Beurteilung.

Die gesetzliche Ordnung war jedoch nach wie vor ein gefährdetes
Gut. Der Bundesrat habe beschlossen, drei Bataillone aufzubieten,
um das Ordnungsdienstregiment in Zürich abzulösen, wo die starke
Spannung vom Generalstreik von 1918 her noch anhielt.10

Am 21. März 1919 entfaltete in Budapest Béla Kun das rote Banner
der Räterepublik. «Volksstimme»: «Der ganze Osten Europas ist heute
in der Gewalt des Bolschewismus. Immer grösser und grösser wird die
Gefahr... Und in Paris tagen sie noch immer.»11

Neues kam, das Alte ging: Am 23. März 1919 verliess Kaiser Karl sein
Österreich12 und betrat bei Buchs Schweizer Boden. Das Ereignis fand im
Fricktal mit seiner reichen vorderösterreichischen Geschichte Beachtung:

«Das Haus Habsburg, das während mehr als sechs Jahrhunderten
in der Weltgeschichte eine so bedeutende Rolle gespielt hat, ist
wieder in die Schweiz zurückgekehrt ist es nicht eine seltsame

8 Volksstimme Nr. 33, 18. März 1919.
9 Volksstimme Nr. 36, 25. März 1919.
10 Volksstimme Nr. 36, 25. März 1919.
11 Volksstimme Nr. 37, 27. März 1919.
12 Vgl. die Webseite des Landesarchivs Vorarlberg und dort insbesondere

die detailreiche elektronisch verfügbare Seite zur Abreise Kaiser Karls:
https://www.vorarlberg.at/vorarlberg/bildung_schule/bildung/
landesarchiv/weitere/a usstellungen/archivaledesmonats-2009/
maerz_amgrenzbahnhoffeldk.htm
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Fügung, dass die Habsburger, gegen deren Machtbedürfnis die alten
Eidgenossen ihre Befreiungskriege führten..., am Schluss ihrer politischen

Wirksamkeit gerade in dem von den Hirten der Waldstätte
gegründeten republikanischen Staatsverbande sich in persönliche
Sicherheit bringen können?»13 Prophetische Worte: Kaiserin Zita,
die im März 1919 ihren Gemahl begleitete, sollte bis zu ihrem Tod

in Zizers im März 1989 in der Schweiz wohnen.
Noch anlässlich des Gedenkanlasses in der Klosterkirche Königsfelden

im Mai 2008 dankte der 86 Jahre alte Erzherzog Rudolph, Sohn des

Kaiserpaares, in bewegenden Worten der Schweiz für die Aufnahme
seiner Familie.

Der Krieg und die Mode hatten den Niedergang der Fricktaler
Textilheimarbeit beschleunigt: «Das Geräusch und Geklapper der
Maschinen, welches sonst aus fast jedem Haus ertönte, ist fast gänzlich

verstummt,...»14
An Sonntagen verkehrten wegen Kohlemangels keine Züge,

sodass die Fricktaler Teilnehmer am Flabsburgschiessen sich früh auf
den Weg machen mussten.15

Wer sich für den Weg zum Schiessen noch einkleiden wollte, konnte
das zum Beispiel in Basel an der Flutgasse bei der Firma Gustav Naphtaly
zum Einheitspreis von 35 Franken tun. Wer sein Bahnbillet vorwies,
erhielt eine Rückvergütung, ein Anreiz, den ähnlich auch die «Magazine

zu den 1000 Hosen» des Jacques Bloch in der Steinenvorstadt
anboten.16
Den Alltag von 1919 überschattete die Sorge, die revolutionäre
Entwicklung könnte auch in Flelvetien erneut einsetzen. In grosser
Offenheit brachte die «Volksstimme» einen Aufruf der drei Redaktoren
der 1906 gegründeten sozialistischen17, aber gewaltsames Vorgehen
ablehnenden, religiösen Publikation «Neue Wege» Jean Matthieu,
Leonhard Ragaz und Lukas Stückelberger:

«Uns steht fest, dass der grosse Kampf zwischen der alten und neuen
Welt ausgetragen werden muss... Auch erwarten wir den Frieden nur

13 Volksstimme Nr. 39, 1. April 1919.

14 Volksstimme Nr. 38, 29. März 1919.
15 Volksstimme Nr. 38, 20. März 1919.
16 Volksstimme Nr. 130, 1. November 1919.
17 Ruedi Brassel, <... an die Suchenden möchten wir uns wenden, selbst als

Suchende): von der Gründung zum <ragazischen Sozialistenblatt), Neue Wege:
Beiträge zu Religion und Sozialismus, Band 100 (2006), Seite 305.
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von dem Siege der neuen Weit. Aber die Frage ist, ob dazu Blut und
Feuer nötig sei: Das glauben wir nicht.»18

Das waren beruhigende Töne angesichts der klaren Radikalisierung in
der weiteren Nachbarschaft:

«An die Grenzen Polens und Rumäniens pocht der Bolschewismus,
dessen gespenstische Fratze wie ein Irrlicht sich plötzlich au da und
dort im westlichen Europa zeigt. Im Grossserbischen Reiche..., in
Deutsch-Österreich und auch in Tschecho-Slowakien sind... revolutionäre

Kräfte am Werk; Italien seinerseits macht eine soziale Krisis
durch, deren Ergebnis man mit Angst entgegensehen kann.»19

Trotz aller Robustheit der schweizerischen Verhältnisse zogen sich
schroffe Links-Rechts-Gegensätze durch das öffentliche Leben der
Heimat. Zwar sprach das Militärgericht 3 die Hauptangeklagten des
Landesstreiks in drei Punkten frei, verurteilte sie aber in drei anderen.
Entsprechend gingen fünf Achtel der Kosten auf die Gerichtskasse. Je
sechs Monate Freiheitsstrafe wurden Robert Grimm, dem Empfänger
des Ultimatums des Bundesrates und hauptsächlichen Streikführer,
sowie den Mitgliedern des Oltener Aktionskomitees Friedrich
Schneider und Fritz Platten zugemessen, vier Wochen dagegen
Ernst Nobs.20

Urteile, gerichtliche und andere, gelten für ihren Augenblick. Zwei
Jahrzehnte aber bedeuten viel im Leben eines Volkes. Das Leben führte
diese vier Männer seit ihrer Verurteilung 1919 auf ganz unterschiedliche

Wege:
Robert Grimm wurde 1938 bernischer Baudirektor (Rathaus,

Staatsarchiv etc.) und 1946 Präsident des Nationalrates.
Friedrich Schneider wurde 1920 Regierungsrat im Kanton Basel-

Stadt und 1941 Mitglied des Konkordats schweizerischer Krankenkassen.
Fritz Platten blieb auf der revolutionären Linie. Er wanderte 1923

in die Sowjetunion aus und wurde dort 1942 erschossen.
Ernst Nobs schliesslich wurde 1935 Zürcher Regierungsrat, 1942

Stadtpräsident und 1943 Bundesrat. Er konnte zur Realisierung dessen

beitragen, was er in einem Buchtitel als Programm aufgestellt

18 Volksstimme Nr. 39, 1. April 1919.
19 Volksstimme Nr. 41, 5. April 1919.
20 Volksstimme Nr. 44, 12. April 1919.
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hatte: «Helvetische Erneuerung»21. Von einer solchen Erneuerung im

Geiste der Versöhnung war das Jahr 1919 jedoch noch weit entfernt.

Immerhin waren die Verhältnisse vergleichsweise geordnet: Deshalb

konnte die Idee des Völkerbundssitzes Genf Gestalt annehmen.22

Auch galt das Land als reich: Deshalb lohnte es sich, in Campione das

erste Spielkasino zu eröffnen. Bissig bemerkte die «Volksstimme»:

«Bereits hat sich auch einer, wie's in Monte Carlo Brauch ist, erschossen.»23

Im Land wollten die SBB auf Ostern (20. April 1919) den Sonntagsverkehr

der Züge wiederaufnehmen, was noch auf Skepsis stiess.24

Das Schweizer Volk sagte am 4. Mai 1919 Ja zu einer weiteren,

dem Schuldenabbau dienenden Kriegssteuer und zum Schifffahrtsartikel

in der Bundesverfassung.25 Inspiration für die politische Arbeit

bot die hundertste Wiederkehr des Geburtstags von Gottfried Keller,

dessen Portrait auch die neu vorgestellte Bundesfeierkarte zierte.26

Das entscheidende Ereignis im Mai 1919 war aber der Präliminar-

friede von Versailles, welchen die Entente als Siegerin ohne deutsche

Beteiligung ausgearbeitet hatte. Der Oberste Rat der Entente schrieb

die Charta des Völkerbunds und danach die Verträge von Versailles

(mit Deutschland, 7. Mai), von Saint-Germain (mit Österreich, 2. Juni),

von Neuilly (mit Bulgarien, 19. September), von Trianon (mit Ungarn,

4. Juni 1920) und von Sèvres (mit der Türkei, 10. August 1920). Für die

Schweiz und für das Fricktal war von diesen, von den Verlierern als

«Pariser Vorortsverträge» bezeichneten, Friedensschlüssen derjenige

von Versailles der wichtigste.
Die deutschen Streitkräfte sollten, so berichtete die «Volksstimme»27

auf 4'000 Offiziere und insgesamt auf 100'000 Mann ohne

Luftwaffe beschränkt werden. Deutschland verlor Danzig, die Stadt wurde

unabhängig. Die deutschen Kolonien waren ebenfalls verloren.

Deutschland hatte eine Kriegsentschädigung zu bezahlen, deren

Höhe damals noch nicht fixiert wurde und die in ihrer Masslosigkeit

am Ende mit zum Zweiten Weltkrieg führte.

21 Zürich: Europa Verlag A.G., 1943, zweite Auflage Zürich: Oprecht, 1944.

22 Volksstimme Nr. 45, 15. April 1919.

23 Volksstimme Nr. 46, 17. April 1919.

24 Volksstimme Nr. 46, 17. April 1919.

25 Volksstimme Nr. 52, 1. Mai 1919.

26 Volksstimme Nr. 54, 6. Mai 1919.

27 Volksstimme Nr. 55, 8. Mai 1919.
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Die «Volksstimme» beschrieb ahnungsvoll die deutsche Reaktion:
«Der Vertrag wird allgemein als ein Todesurteil empfunden.»28

In diese Tage fiel auch die Nachricht vom Tod des Verlegers und
Druckers der «Volksstimme» Urban Herzog (*17. Mai 1850 + 11 Mai
1919):

«Arbeit war Dein ganzes Leben,
Schuf um Dich ein Paradies,
Und ein stetig frohes Streben
War's, was Dir die Wege wies.»29

Johann Binkert, Buchdrucker, Redaktor und Verleger des «Frickthaler»
in Laufenburg, folgte wenige Tage danach seinem Rheinfelder Kollegen
in die Ewigkeit.30

Urban Herzogs Witwe Rosa Herzog-Treier verstarb ebenfalls
kurz nach ihrem Mann.

Gleichzeitig verlangte das Leben sein Recht: In Wittnau wurde das
Theaterstück «Hans von Rechberg» aufgeführt31, Möhlin bereitete
sich auf das fricktalische Turnfest vor - den ersten Platz im Kunst-

28 Volksstimme Nr. 56, 10. Mai 1919.
29 Volksstimme Nr. 57, 13. Mai 1919.
30 Volksstimme Nr. 74, 24. Juni 1919.
31 Volksstimme Nr. 58, 15. Mai 1919.
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turnen sollte Josef Schmid, Frick, erzielen32 - und im Ciné Radio lief
aus Ernst Reichers Krimiserie Stuart Webbs «Der Todesstern»33.

Innenpolitisch war insbesondere die «Volksstimme» auf Reformkurs,

schrieb wohlwollend über Bestrebungen zur Einführung einer
AHV34 und forderte die Bevölkerung auf, Freiplätze für notleidende
und erholungsbedürftige Schweizer Kinder zu melden.35 Aussenpoli-
tisch blieben die Blicke auf das gefährliche Sowjetrussland gerichtet.
Das Auftreten des Monarchisten Alexander Wassiljewitsch Kolt-
schak an der Spitze einer Armee entlockte der «Volksstimme» die
Worte: «Am russischen Himmel steigt ein neuer Stern auf: der frühere
russische Admiral Koltschak.»36 Doch der als Oberbefehlshaber der
alliierten Interventionstruppen in Russland agierende französische
General Maurice Janin priorisierte die Evakuation der in Sibirien
abgeschnittenen Tschechoslowakischen Legion und Koltschak fiel in
die Hände der Bolschewiki, welche ihn am 7. Februar 1920 in Irkutsk
erschossen. Das postsowjetische Russland erinnert sich, verhalten,
wieder mit einer Tafel am Wohnhaus in St. Petersburg und ein Denkmal

in Irkutsk an Koltschak.
Kurz danach lud der Grütliverein in Rheinfelden zum Vortrag37 des

Schriftstellers Ferdinand Künzelmann über den Freiheitskampf des
böhmischen Volkes gegen das Haus Habsburg. Der Vortrag erklärte
mit die Anwesenheit der Tschechoslowaken im Russland des Jahres
1919. Sie hatten Dienste gegen Österreich genommen und waren von
der Revolution überrascht und abgeschnitten worden.
Noch war keineswegs klar, dass Deutschland den Versailler Frieden
annehmen würde, sodass auf den 23. Juni erneut ein Truppenkontingent

für den Grenzschutz aufgeboten wurde.38 Einen Tag später
meldete die Presse die Annahme des Friedens durch die Weimarer
Nationalversammlung mit 237 gegen 138 Stimmen.39

Im Juni 1919 wurden Bundesberner Widerstände gegen die politische
Emanzipation der Frau hörbar. Bundesrat Giuseppe Motta betonte,
die Frau sei «vor allem berufen, sozial und kulturpolitisch zu wirken».40

32 Volksstimme Nr. 64, 29. Mai 1919.
33 Volksstimme Nr. 62, 24. Mai 1919.
34 Volksstimme Nr. 63, 27. Mai 1919.
35 Volksstimme Nr. 64, 29. Mai 1919.
36 Volksstimme Nr. 65, 31. Mai 1919.
37 Volksstimme Nr. 68, 7. Juni 1919.
38 Volksstimme Nr. 73, 21. Juni 1919.
39 Volksstimme Nr. 74, 24. Juni 1919.
40 Volksstimme Nr. 75, 26. Juni 1919.
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Fokus der Aargauer Politik waren die Regierungsratswahlen, für welche
mit dem Wettinger Landwirtschaftslehrer Albert Studier erstmals
ein Vertreter der Bauernpartei kandidierte.41

Den Juli prägten Meldungen vom Absturz des Flugpioniers Oskar
Biders, vom Ausbruch eines Häftlings aus dem Bezirksgefängnis
Laufenburg und die Nachricht von einer Einigung der beiden Messestädte

Basel und Lausanne: Der Name «Schweizer Mustermesse»
verblieb den Baslern.42

Wer Erspartes gerettet hatte, fand nun attraktive Anlagemöglichkeiten.

Die Eidgenossenschaft offerierte Kassascheine auf drei Jahre

mit einer Verzinsung von 5%.43 Der Kanton Aargau bot wenig später,
für 12 Jahre, denselben Zins.44

August und September brachten eine gewisse politische Beruhigung:

Ein Allgemeiner Streik in Basel blieb Episode, in Ungarn brach
die Revolution zusammen. Der Bundesrat hob die Brotrationierung
auf und bekannte sich zum Völkerbund.45 Der Badische Bahnhof
in Basel arbeitete wieder und die 1916 eingerichteten Sperrzonen
verschwanden, unter anderem jene im Heimenholz zwischen Rhein-
felden und Wallbach. Das war Vergangenheit, die nun «Alters-,
Invaliden- und Hinterlassenenversicherung» genannte Institution nahm
Gestalt an, eine Initiative, für welche sich die «Volksstimme» weiterhin

prominent einsetzte.46

Optimistische Töne waren, in der ihr eigenen konfessionellen
Färbung, im Sommer 1919 auch in der «Neuen Rheinfelder Zeitung»
zu finden, welche zum Lob des Efeus ausholte:

«Der Efeu ist das katholische Siegeszeichen der Zukunft, das liebevoll
sich schlingt um Papst, Bischof, Seelsorger und Vaterland. Der Teufel
und seine Sippschaft hassen... die Träger der immergrünen Pflanze,
denn er will nicht, dass die Schläfer aufwachen, er ist Gegner aller
Wächter.»47

41 Volksstimme Nr. 78, 3. Juli 1919.
42 Volksstimme Nr. 80 - 88, 8. Bis 26. Juli 1919.
43 Volksstimme Nr. 87, 24. Juli 1919.
44 Volksstimme Nr. 115, 27. September 1919.
45 Volksstimme Nr. 91-98, 2. bis 19. August 1919.
46 Volksstimme Nr. 102-106, 28. August bis 6. September 1919.
47 Neue Rheinfelder Zeitung Nr. 93, 12. August 1919.
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Den Wächtern des Landes freilich galt es, unnötige Dienste zu ersparen:
Der Bundesrat beschloss, 1920 nur die Rekrutenjahrgänge 1918 und
1919 zu Wiederholungskursen aufzubieten.48 Hingegen wollte man
die Leistung der Soldaten von 1914 bis 1918 bleibend ehren. So wurde
am 5. Oktober in Aarau das Grenzschutzdenkmal eingeweiht.49 Als

Memento für die Zukunft diente der im selben Monat veröffentlichte
Bericht von Ulrich Wille, worin der General die für die Verhütung
einer feindlichen Invasion wichtigen Faktoren betone: Truppenzahl,
Befestigungen und Kampfwert der Truppen.50

Oktober 1919 bedeutete auch für die «Volksstimme» einen
Neubeginn im Zeichen der Firma «U. Herzog Söhne»:

«Die <Volksstimme> wird auch fernerhin in unabhängig freisinniger
Richtung alles unterstützen, was zum Wohle des engeren und weiteren
Vaterlandes beitragen kann, gerne auch verschiedenen Ansichten Raum

gönnen, wenn sie ruhig und leidenschaftslos sich an die Sache halten.»51

Die Offenheit entsprach der entstehenden politischen Konkordanzkultur,

worunter zunächst die bürgerliche Mehrheit von Freisinnigen,
Katholisch-Konservativen und Angehörigen der Bauernpartei zu
verstehen waren. Sie erlangten in den Nationalratswahlen von 1919

je drei Sitze. Die drei weiteren Aargauer Mandate fielen der
Sozialdemokratie zu.52

Politische Fortschritte waren auch in der Sachpolitik zu verzeichnen:

1898 hatte das Volk dem Bund die Gesetzgebung im Strafrecht
übertragen. Der Entwurf zum eidgenössischen Strafgesetzbuch lag
seit 1918 dem Parlament vor, was nicht zuletzt dem tatkräftigen
Berner Bundesrat Eduard Müller zu verdanken war, dessen Tod

am 9. November 1919 auch in der Rheinfelder Presse mit Bedauern
vermerkt wurde.53 Das Gesetz freilich sollte schliesslich das Datum des

21. Dezembers 1937 tragen: Direkte Demokratie setzt Geduld voraus.
Im November 1919 ging es im Bezirk Rheinfelden um die Wahl eines

neuen Bezirksamtmanns. Gewählt wurde der Freisinnige August
Kaufmann mit 1576 Stimmen, auf seinen konservativen Herausforderer

fielen 948. Das Ergebnis wurde durch sozialdemokratische

48 Volksstimme Nr. 109, 13. September 1919

49 Volksstimme Nr. 112, 20. September 1919
50 Volksstimme Nr. 121, 11. Oktober 1919.
51 Volksstimme Nr. 118, 4. Oktober 1919.

52 Volksstimme Nr. 128, 28. Oktober 2018.
53 Volksstimme Nr. 134, 11. November 1919.
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Stimmen beeinflusst. Ein Leserbriefschreiber «Nemesis» erinnerte
jedenfalls die SP zeitig daran, dass das Programm der FDP «viel
Arbeiterfreundliches enthält».

Brachten November und Dezember 1919 aus dem Ausland
beunruhigende Nachrichten wie jene über den ägyptischen Aufstand gegen
die Briten - «der Gedanke der Demokratie greife aufbreite Volksmassen
über»55 - wurden doch innenpolitisch die Konturen der stabileren
Verhältnisse der herannahenden Zwanziger Jahre sichtbar. National-
und Ständerat befürworteten den Beitritt der Schweiz zum Völkerbund.

Die «politische Bauernfraktion» im Parlament wurde Tatsache:
«Den Vorsitz hat provisorisch Nationalrat Minger, Bern, übernommen.»56

Personell wurde der Bundesrat in seiner Wahl von 1919 stark
erneuert. Die bewährten Männer Motta, Schulthess, Calonder und
Haab wurden bestätigt und die kaum bestrittenen Scheurer und
Chuard gewählt. Die Wahl des Freiburgers Jean-Marie Musy aber
hinterliess Unbehagen, primär seines schroff antisozialistischen
Kurses wegen: «Die Wahl des Herrn Musy können wir nur mit
schwerem Misstrauen begleiten, schreibt die <National-Zeitung>.»57
Ganz unbegründet waren die Vorbehalte am Ende nicht.

Der Bundeshaushalt blieb ein Dauerthema. In der letzten Ausgabe
des Jahres berichtete die «Volksstimme» über den Entwurf des
Bundesrates für ein Gesetz über die Stempelabgaben auf Coupons
und Zinsgutschriften.58

Die dominierende Friedenshoffnung aber fand im Neujahrswunsch
der «Neue Rhein felder Zeitung»59 Ausdruck:

«Im neuen Jahr ein neuer Geist
Erfülle alle Staaten,
Ein Geist, der sie zur Wahrheit weist,
Zu Heils- und Friedenstaten.»

54 Volksstimme Nr. 136, 137, 15. und 18. November 1919.
55 Volksstimme Nr. 142, 29. November 1919.
56 Volksstimme Nr. 144, 4. Dezember 1919.
57 Volksstimme Nr. 148, 13. Dezember 1919.
58 Volksstimme Nr. 155, 31. Dezember 1919.
59 Neue Rheinfelder Zeitung Nr. 152, 31. Dezember 1919.
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